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Sobald das erſte Zeichen der Nachtwache gege⸗ 
ben iſt, patroulliren einige So daten von einem 
Wachtrupp zum andern, und machen ein beffändie 
gegfeflicre mit ihren Schwerdtern, um ihre Wach⸗ 
ſamkeit anzuzeigen. Alle diejenigen, ſo man des 
Nachts antrifft, ſelbſt die, fo in kaiſſrlichen Ge⸗ 
ſchaͤſten verschickt find, werden angehalten, und 
wenn ihre Antwort zu dem kleinſten Verdacht Raum 
gibt, in Verhaft genommen. Durch dieſe Anord⸗ 
nungen, die mitt der genaueſten Puͤnktlichkeit brob« 
achtet werden, geſchieht es, daß Stille, Ruhe 
und Sicherheit in der ganzen Stadt herr ſchen. 
Hlezu kommt noch, daß der Gouderneur von 
Pecking, weil er verbunden iſt, alle Tage die Runde 
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"zugehen, bisweilen zu einer Zelt erſcheint, da man 


ihn am wenigſten erwartet. Die Officiere, die auf 
den Mauern und auf den Pavillons der Thore 
Wache haben, laſſen oft die bei ihren Poſten nage 
liegenden Quartiere unterluchen. Die geringſte 


Nachläßigkeit wird den folgenden Tag beſtraft, 


2 


und der wachthabende Officier verliert ohne Gnade 
ſeiue Bedienung. 


Dieſe Anſtalten koſten den Kaiſer viel, denn alle 
dieſe Soldaten find einzig und allein für die Stra⸗ 
ßen beſtimmt. Ihnen li gt es ob, dafuͤr zu ſorgen, 
daß jeder den Raum vor ſeiner Thuͤre rein halte, 
ihn Morgens und Abends in trockenen Zeiten be⸗ 
ſprütze, und nach dem Regen den Koth wegſchaffe. 
Da die Stadt nicht gepflaſtert, und die Straßen 
ſehr breit ſind, ſo iſt es eine ihrer vornehmſten Be⸗ 
ſchaͤ tigungen ſelbſt zu arbeiten, und die Mitte die⸗ 
ſer Straßen rein zu halten. Nach einem ſtarken 
Regen nehmen ſie die Erde auf, laſſen ſie trocknen, 
oder vermiſchen ſie mit friſcher Erde, und bearbeiten 
fie io ſehr, daß in kurzer Zeit alle Quartiere der 
Stadt, ſelbſt nach den ftärfften Regengüflen rein 


und trocken find. Doch geſchieht dieſes nur in der 


alten Stadt, in der neuen iſt es ganz anders, und 
die Straßen ſind daſelbſt auch gemeinhin ſehr un⸗ 

reinlich. f 
Nahe bei dem vornehmſten Thor von Pecking 
ſteht der kaiſerliche Pallaſt mit einer niedrigen und 
duͤnnen Mauer umgeben, die große gewoͤlbte Tho⸗ 
re hat, wo ſich die Wachen befinden, Dieſer Pal» 
‚ laſt 
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laſt beſtebt aus einer ungeheuren Maſſe von großen 
‚Gebäuden, ſehr weitlaͤuftigen Höfen, und ſehr ges 
raͤumigen Gärten; er macht alſo gewiſſermaaßen 
eine Stadt für ſich allein aus. Außer den Woh⸗ 
nungen des Monarchen enthält er auch die Pallaͤſte 
deiner. Hofbedienten, und verſchiedene Gerichts⸗ 
öfe z imglelchen wohnen in dieſem Pallaſt ein? große 
enge Handwerksleute, die im Sold des Kaifırg 
ſtehen. Alle dieſe Gebäude gehören zum äußern 
Umfange des Pallaſts. Eine andere Mauer von 
Ziegelſteinen formirt einen zweiten Umfang, der 
die Wohnungen des Kaiſers und feiner Familie ums 
ſchließt. Obgleich die chinefiche Bauart von der 
europaiſchen ſehr verſchieden iſt, ſo muß man doch 
geſtehen, daß der kaiſerliche Pallaſt nicht ohne 
Schoͤnheiten ſey. Hierher gehören, die regelmaßige 
Abtheilung der Zimmer und die Structur der ſehr 
hohen Daͤcher, die mit Blumenſtuͤcken geziert find; 
Das erſte Dach iſt mit gefirmihten Ziegein bedeckt; 
die von ſo ſchoͤner gelber Farbe ſind, daß ſie von 
weitem vergoldet zu ſeyn ſcheinen. Ueber dem er⸗ 
u ragt ein zweites Dach hervor, das noch gläns 
zender, und mit einem Wald von Stutzen und 
Balken verſehen iſt; alles mit einem grünen Fir— 
niß beſtrichen, und mit vergoldeten Figuren gleich⸗ 
ſam bejäet, Dieſes zweite Dach formirt eine Art 
von Krone zu dieſem Gebäude, die die augenehmſte 
Wirkung chut. 


Die Fluge! der Hefe formiren entweder kleine Pas 
villons oder Gauerien. Die Zimmer des Kaisers 
. ſind 
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ſind auf vorbeſchriebene Art bedeckt, und mit Ter, 
raſſen und Gallerien umgeben, die von Säulen un⸗ 
terſtützt werden; die Treppen, die zu den Sölen 
führen, find von weißem Marmor, oder mit Por⸗ 
zellain ausgelegt, und alles iſt mit Verzierungen, 
Bildhauerarbeit, Mahlereyen, Lackirungen und 
Vergoldungen verſehen. Nr 


Unter den Häufern der Großen in Pecking findet 
man keines, das den Namen Pallaſt verdiene, 
„Man wurde dieſen Ausdruck ſehr herabwüͤrdi⸗ 
gen“, ſagt le Eointe in feinen Memoiren, „wenn 
man ihn auf ſo wenig erhebliche Gebäude anwen⸗ 
den wollte. Gewoͤhnlich haben fie nur ein Stocke 
werk wie die gemeinen Häuſer. Indeſſen haben 
fie viele Hoͤfe und Zimmer. Kenſes von dieſen 
Häufeen geht nach der Straße zuz ſie find einge 
ſchloſſen, und man ſieht von außen nichts, als eine 
große Thüre zum Eingang. Auf beiden Seiten 
ſtehen Häufer die von Handwerkern oder Kaufleu⸗ 
ten bewohnt werden. Dieſe Simplicität in den 
Wohnungen der chineſiſchen Großen kommt nicht 
von einer Abneigung für den Luxus her. Die Lan⸗ 
desſitte, und die Gefahr, die ſie laufen wuͤrden, 
wenn ſie ſich auszeichnen wollten, ſetzen ihnen. bel 
ihrem Aufwande Grenzen. „Da ich zu Pecking 
war, fagt le Comte, hatte einer der größten Man⸗ 
darins, ich glaube, daß es ſogar ein Prinz war, 
ein hoͤheres und ſchoͤneres Hotel bauen laſſen, als 
die andern Großen bewohnen. Man machte ihm 

ein Verbrechen daraus. Die Policeyauſſeher 
. j ver⸗ 
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verklagten ihn deshalb beim Kaiſer, und der Man⸗ 
darin, der die Folgen davon fürchtete, ließ wahrend 
der Sir, daß man die Sache unterſuchte, ſein 
Haus niederreißen, noch ehe das Urtheil geſpro⸗ 
chen war. \ 


Obgleich die Häufer der Prinzen und Mandas 
rins nur ein geringes Anſehen haben, ſo iſt doch 
ihre große Ausdehnung merkwürdig. Vier oder 
fünf Vorhoͤfe befinden ſich gewohnlich vor dem er⸗ 
ſten Gebäude, das aus großen Abtheilungen beſteht, 
deren jede wieder ihre Höfe und Vorhoͤſe hat. Jede 
Fronte hat drei Thuͤren, davon die mittelſte die 
größte iſt, an beiden Seiten derſelben fiebt man 
marmorne sömwen. Nicht weit von da, im erſten 
Hofe, befindet ſich ein großer mit Schranken ums 
gebener Platz, der mit rothem und ſchwarzem Fir⸗ 
niß bedeckt iſt, auf den Seiten ſind zwei kleine 
Thuͤren, wo man zu gewiſſen Stunden des Tages 
Trommeln und andre muſikaliſche Inſtrumente er⸗ 
tönen läßt, beſonders aber geſchieht dieſes, wenn 
der Mandarin aus » oder eingeht, auch wenn er 
fein Tribunal beſteigt. Innerhalb dieſer Schran⸗ 
ken iſt ein Ort, wo diejenigen warten, die Proceſſe 
haben oder Bittſchriften überreichen wollen; auf 
beiden Seiten ſind kleine Haͤuſer für die Beamten 
des Teibunals. Weiterhin iſt ein anderer Hof, 
der zu einem großen Saal führt; wo der Manda⸗ 
rin Gericht halt i n n 


Die Gebäude der hohen Gerichtshoͤſe find, nicht 
prächtiger, als die Häufer der Großen. Die 1 
1 | Ein SO; 
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derſelben find ſehr weitlaͤuftig, die Thluͤren hoch und 
mit Bildhauerarbeit geziert; aber die innern Saͤle 
und Audienzzimmer haben gar nichts prächtiges. 


Man hat in Pecking ſechs ſolcher hohen Gerichts⸗ 
hoͤſe, die ſogendermaaßen abgetheilt find, 


Der erſte beißt Lippou und hat die Bewahrung 
des Reichsſiegels. Dieſes Tribunal ſchlaͤgt die 
Mandarins vor, die das Volk regieren ſollen, und 
wacht uͤber die Auffuͤhrung aller Magiſtratsperſo⸗ 
nn des R ichs. Das zweite Tribunal, Houpon, 
beſorgt die Finanzen und die Erhebung des Tributs. 


Das dritte Li pou muß über die Beobachtung der 


Ceremonien und Gebrauche des Reichs wachen. 


Das vierte Ping pou beſchaͤftigt ſich mit den 


Truppen und Wachen auf den Landſtraßen, die im 


Solde des Kaiſers ſtehen Das fünfte Hing pou 


urtheilt über die Verbrechen Alle große Krimis 
nalproceſſe werden daſelbſt entſchteden. Dieſes iſt 
das einzige Tribunal, ſo das Recht hat, ohne 
Appellation zum Tode zu verurtheiſen, aber der 


Verbrecher darf nicht eher hingerichtet werden, bis 


der Kaiſer das Urtheil unt rſchrieben hat. Zum 


ſechſten Tribunal Konp pou gehoren alle oͤffentli⸗ i 


chen Arbeiten, die Häfen und das Seeweſen. Von 
dieſen ſechs Ober gerichtshoͤfen haͤngen noch vier Un⸗ 
tertribunale ab, die in verichiedene Kammern abge⸗ 
theitt find, z E. das mathematiſche Tribunal Kin⸗ 
tien Kien gehoͤrt zum dritten Gerichtshof A pou. 
Es iſt in zwei Kammern getheilt, von welcher die 
vornehmſte und zahlreichſte ſich bloß mit dem nr 
fu 
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kul, mit der Bewegung der Sterne, und uͤberhaupt 
mit allem beſchäſtigt, was wirklich zur Aſtronomie 
gehört. Die zweite Kammer beſtimmt die ſchickli⸗ 
chen Tage zu Heyrathen, Begräbnißen, Hinrich 
tungen und andere bürgerlichen Handlungen. Kei⸗ 
net von dieſen ſechs großen Gerichtshoͤſen miſcht 
ſich in Staatsſachen, es ſey denn, daß der Kaiſer 


ſie ihnen ausdrücklich auſtraͤgt Das hoͤchſte Tri⸗ 


bunal des Reichs aber beſteht in vier bis ſechs 
Staatsminiſtern, die Co⸗la-os heißen. Sle ver⸗ 
ſammlen ſich bloß auf Befehl des Kaiſers, um 
irgend eine wichtige Sache zu entſcheiden, woruͤber 
man ſchon in einem der vorbenannten Gerichtshoͤſe 
geurtheilt hat. er 

Wenn gleich die Tempel der Themis nicht praͤch⸗ 
tig find, fo hat man doch für die, fo der Religion 
gewidmet find, mehr Sorge getragen. Man hat 


bier weder Koſten noch Verzi rungen geſpart. 
Dieſe Tempel find beſonders wegen der Schönheit 


ihrer Dächer auffallend, die aus grün und gelb ges 
ſirnißten Ziegeln beſtehen, hiezu kommt noch, daß 
dieſe Daͤcher von allen Seiten mit kuͤnſtlich gearbei⸗ 
teten Figuren und Drachen geziert ſind. 


Alle tartariſche Familien wohnen in Pecking 
oder in den umliegenden Gegenden; es iſt ihnen 
nicht erlaubt, ſich ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des 
Kaiſers zu entfernen. Daher kommt die große An— 
zahl der in der Hauptſtadt befindlichen Truppen, 
die man auf 200000 Mann rechnet. Einige Meis 


len von Peking ſieht man das Luſtſchloß der alten 


Kaiſer, 
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Kaiſer, deſſen Umfang mehr als fünf deutſche Mei⸗ 

len hat. Es iſt von den koͤniglichen Luſtichloͤſſern 
in Europa ſowohl durch die ungeheure Ausdehnung, 
als auch durch den Geſchmack verſchieden. Hier 
ſieht man weder Marmor noch Springbrunnen; 
weder belaubte Gaͤnge noch ſteinerne Mauren, 
Ceres, Diana und Pomona ſind die einzigen Gott⸗ 
heiten, denen man bier opfert. Vier kleine Fluͤſſe, 
deren Ufer mit großen Bauman beſetzt find, umge⸗ 
ben das Luſtſchloß, das aus drei Abtheilungen be⸗ 
ſteht, und die kelſerlichen Wohnungen enthält; 
ohnweit davon find Höfe für Federvieh, und Ställe 
für zahlreiche Heerden. Man findet auch daſelbſt 
Teiche, Waldungen und Wieſen fuͤr Hirſche, Rehe 
und andere Waldthiere, die man dort auffieht, 
ingleichen große Obſt, und Kuͤchengaͤrten, und 
beſaͤete Felder. Kurz alles, was das Landleben 
angenehmes und ſchoͤnes hat, trifft man hier vers 
einigt an. — 


« | Ein 


\ 


8 


Ein Spiel Karten rettet die Proteſtanten in 
Irrland unter der Regierung der Koͤnigin 
Maria aus einer großen Gefahr. 


Ole Königin Marla von England, welche die Pros 
teſtonten in Irrland unterdruͤcken wollte, ſchickte den 
Doctor Cole dabin, welcher auch den 7ten October 
1558 zu Dublin anlangte. In Cheſter erfuhr der 
Buͤrgermeiſter von ihm ſeinen Auftrog indem er ihm 
‚eine lederne Buͤchſe mit den Worten zeigte; „bier iſt 
die Commiſſton, welche die Ketzer in Irrland peitſchen 
ſoll.“ Die Frau des Hauſes, die zugegen geweſen 
war, machte ſich, in Abweſenbeit des Doktors uͤber 
die Büchſe her, nahm die Commiſſion heraus, und 
legte an deren Stelle ein Spiel Karten hinein; und 
zwar ſo, daß der Treff⸗Bube oben auf zu liegen kam. 
Der Doktor hatte nichts gemerkt. Als er nun in 
Dublin dem Lord Fiz Walther die Buͤchſe uͤberreichte, 
und beim Eroͤffnen die Karten herausfielen, erſchrack 
der Doktor heftig, und ſagte, er wiſſe nicht, wie das 
zugegangen fen, Der Lord antwortete, er ſolle eine 
andere Commiſſion holen, fe wollten derweilen dle 
Karten miſchen. Der Doktor ging beſchaͤmt nach 
England zuruͤck, erhielt vom Hofe eine neue Com» 
miſfon konnte aber, wegen widrigen Windes, nicht 
abſegeln. Ehe der Wind aber guͤnſtig wurde, ſtarb 
die Königin, und die Proteſtanten waren gerettet. 
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Durch die Gegenwart des Geiſtes des 
Anaximenes wurde die Zerſtoͤrung der Stadt 
Lampfakus abgewandte. 


Nachdem Alexader der Große die Stadt fampfafus 
in Natolien, die ihm hartuaͤckig widerſtanden hatte, 
erobeet hatte, fo wollte er fie von Grund aus zerſtoͤ⸗ 
ren. Anaximenes, eln Gelehrter, den Philipp der 
Vater des Alexanders ſehr geſchaͤtzt hatte, und den 
auch letzterer ſelbſt ehrte, kam aus der Stadt, alme 
er ſich aufhielt, bittend dem Sieger entgegen. Kaum 
erblickte dieſer ihn von weitem, als er ihm ſchon zu⸗ 
rief: „Bleib mir zuruͤck, denn ich ſchwoͤre bei dem 
allmaͤchtigen Jupiter, ich werde nicht thun, warum 
du mich bitten wirſt“. — Herr! erwiederte der Wein 
ſe, „ich bitte dich, Lampfatus zu zerſtöͤren“. — 
Alexander blieb ſeinem Eyde getreu, und die Stadt 


wurde erhalten. 


4 
Anzeigen. 
Bekanntmachung wegen der Straßen⸗ 

reinigung. 


Bebuſs der Straßen⸗Relnigung allwoͤchentlich des 
Sonnabends wird den hieſigen Hausbeſitzern ohne 


Aus nahme hiermit bekannt gen acht: 


daß von Michaelis bis Ostern das Zuſammenfegen 
des Koths auf den Straßen und Bürgerfieigen, ſpaͤ⸗ 


teſtens Nachmittags bis um 2 


u rt, n 8 

von Oſtern bis Michaeli aber tnatend bie um 3 Uhr 
beendigt ſeyn muß, damlt die Marrſtallfuhren im 
Auflaben und Abfahren nicht aufgehalten werden. 

Die ausiibenden Polzey⸗ Beamten find angewleſen, 
hierguf mit allem Nachdruck zu halten, und werden 
ſaͤumige Hausbeſitzer für jeden einzelnen Uebertretungs⸗ 
fal in 4 ggr. Strafe genommen werden. 

Brieg, den 1aten Februar 1822. ’ 

Koͤntgl. Preuß. Poligey > Amt. 


Bekanntmachung. 
Mie Beiugnahme auf die Beſtimmungen des allge⸗ 


meinen Landrechts Theil 1. Tit. 9. $ 190. und Theil o 


Dir. 20. 9 1146 — 1148., bringen wir hiermit das 
Verbot des Hechtſchleßens, Hechtſtechens, Angelns 
und Fiſchens von Seen der hierzu nicht berechtigten 


Pe ſonen, mit dem Betfuͤgen in Erinnerung: daß bie 


Uebertreter, auſſer der ordentlichen geſetzmäßlgen Bes 
ſtrafung auch noch den Verluſt der Fiſcherelgeraͤth⸗ 
ſchaften zu erwarten haben. 
Brieg, den raten Februar 1322, 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


Bekannt 
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OO Beanntmahuneg 
Das ſchriktliche Melden aler hier uͤbernachtenben 
Fremden, fo wle auch das Melden der von andern 
Orten bier anziehenden einzelnen Perſonen und Faml⸗ 
lien, wird ſaͤmmtlichen bleſigen Haus beſſtzern und 
Einwohnern, bei einem Nehlr. unerlaͤßlicher Strafe 

hiermit wieder in Erinnerung gebracht, 

Brieg, den laten Februar 1822. N 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


Beka n nt ma ch ung 
In Gemaͤßhelt der Amtsdlatt⸗Verfuͤgung vom 28ten 


Januar b. J., warnen wir das bieſige relſende Publi⸗ 
Fam, ſich tei Paſſirung der Chausſee,Zollſtädten jeder 


Unaane mlichkeit und Beleidigung, ober wohl gar thaͤt 


ie ce Pre Köntal, Ebausſee-Zoll⸗Gluneh⸗ 
nier ober Pächter zu enthalten, weil deraleiden Vers 


gehungen eine ernſtliche Unterſuchung, und nach Ums 


ftänden wohl gar ſofortige Verhaftung, unausdlelblich 
zur Folge haben werben. En 1 
Beleg, den 16ten Februar, 1822. 

e Koͤnlgl. Preuß. Poltzey - Amt, 


Bekanntmachung. 
Die in der Forſt⸗Ordnung vom 19 en April 1756 
Tit. 16. F. 5. unbedingt vorg ſchriebene Schonung der 
Rehricken, iſt oft uͤbertreten worden; daher in Gemaͤß⸗ 
heit der Amtsblattverfuͤgung dom 2gfen zum b. J. 
hlermit bekannt gemacht wird: daß eine dergleichen 


Uebertretung mit 20 Rehlr. Geldſtrafe, wovon Denun⸗ 


clant den aten Thell erhält, geruͤgt werden wird. 
Brieg, den roten Februar 1822, hä 
Koͤnigl. Preuß. Poltzeyr Amen 


— ie 


Bekannt⸗ 
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Bekan nit em ach u ng 
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Laut unferer Bekanntmachung vom ıten Oetober 
1810 in den meiſten Zeitungen des preußiſchen Staats 
iſt das Etiquet von unſerm hollandiſchen Canaſter⸗Ta⸗ 
bat von einigen biefigen Fabriken nachgemacht, und 
von elnem Fabrikanten ſogar ſind die in den Paqueten 
befindlichen Ei legezette l! . 
Wort fuͤr Wort mit Datum und Jahreszahl 

nachgedruckt und in den Etzquets geringerer Tabak 
einueſchlagen worden, Wir bitten daber ſich unſern 
Namen genau zu merken, da es ſich ſonſt ein Jeder 


tefp. Käufer ſelbſt zuzuſchrelben wenn er ſtatt dem 
echten — faces dad Kae 
erhält, welcher ſich unter andern auch durch 4 und 4 


Pfund: auszeichnet, da wir nur ganze Pfunde liefern. 
Berlin, den usten Jannar 1822. 
SE Wilh. Ermeler et C. 


n Bekanne machung 
ER achſte bende Vuͤcher ſind bey Underteichnefen um 
die beigeſetzten Preiſe in Courant jedertelt zu hahen. 
1) deuiſche Anthologie zum erklären und deklamiren in 
Schulen Ste verbeſſerte und vermehrte Auflage 25 fal. 
1821. — 2) Taſchkals Vorſchriſten 2 Hefte 13 gl. 
3) keſebuch für bie Obere Claſſe der kalbollſchen Eles 
mentarſchule 10 fgl. — 4) die beiden Geſchlechts⸗Re⸗ 
giſter oder Stammbaum Jeſu Chriſti 1821, 10 ſgl. 
5) chemiſche Unterſuchung der Heilquellen zu Salkbrun 
in Schleſien von Fiſcher 1821. 10 fgl. — 6) bie Gim⸗ 
bildung in ihrem Verhaͤliniſſe zur gegenmärzigen 
Zelt von Loebel. 1821. 25 fg. — 7) Was iſt Wabr⸗ 
beit. Eine Abhandlung von Grafen von Kaltreuth. 
1821. 23 el. — c) Tabelle zur Vergleichung der 


Kirn} rot DEN 


neuen preußiſchen Silber» und Kupfer⸗Geld Sorten 


mit den alten nach deren frühern Nonnnal⸗Werth 5 fgl« 
o) Vergleichung, der durch die neuen Meat: u 
1 * 0 I * ew 7} 
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Gewichtes⸗Ordnung vom ı6ten May 1816. für die 
Koͤnigl. Preuß. St aten von Spalding 15 fgle 


11) Neues Bilderbuch zur nützlichen Seibſtbeſchaͤftis 


gung für wißbegterlge Kinder in 25 ebloverten Kupfern 
25 ſal — 12) das Abendmahl des Herrn. Bi elleh⸗ 


re und hiſtorliche Unter uchung mit Bezug auf 2 Re⸗ 
cenſionen und einige Fragen die gemeine kirchliche 


Anion von Seibel Otaconus a. d. Eliſab. K. in Bres⸗ 


lau 1821. 5 gl. — 12) drey Predigten von Gettloh 


Tſcheagey der heiligen Schrift Doktor 1822. 5 fgl, 

14 chronolouſches Taſchenbuch, oder Erinnerungen 

an die merkwuͤrdigſten Begebenbelten aller Zelten fort⸗ 

geſetzt bie Anfange May 1821, von Geifer, Archld ia⸗ 

konus ate Auflage. 25 gl. — 15) Lieder herausgege⸗ 
ben vom Breslauer Schull hrer⸗Verein. 15 ſgl. 
nr der Bibltothekar Schwartz. 


„„ uf e a. 3 
Das vor dem Neißer Thore in der Fiſcher⸗Goſſe ſub 
No. 43, gelegene Haus und Garten iſt aus freyer 
Hand zu verkaufen, und das Naͤhere bei dem Eigen⸗ 
thümer zu erfragen. * Kg man 
 Koiterie » Unzeige: 15} 
Bei Ziehung der aten Claſſe 45er Lotterie, fielen 
in mein Comtotr 3 Gewinne zu 30 Rthir. auf No, 
7207: 58769 und 62246. 9 Gewinne zu 20 Rth er, 
Mo 7226. 32. 9666. 24082. 80, 23943. 58703. 39, 
und 90. Die Erneurungs⸗Looſe find wiederum ange⸗ 
kommen, und muß bis zum 15ten Maͤrz a, c. det Vers 
luſt des weiteren Anrechts, die Renovation gefchepen 


ſeyn. 
Der Koͤnigl. Lotterle⸗Einnehmer Boͤhm. 
Bekanntmachung. a 
unterricht im Latetniſchen und Franzoͤſiſchen, dee 
Vormittags zu ertheilen wäre, iſt zu erfragen beym 
Herrn Archidiaconus Ander. 


* 


5 
Bekanntmachung. 

Es ſollen am 25ten dieſes Monats auf dem hleſtgen 
Kite Schloße im Wege der öffentlichen Warner 
mad tehende Sachen, als? 

ſerſtich :, Ge maͤhl e und Naturalien, en 

Bücher In Betreff der Baukunſt und anderen Wiſ 
ſenſchaften, ver chledenen Inhalts e 

Schuͤbers Maher Perſpectto) und Muſtkallen, 
Meubles und Hausrath, Gläfer und Fayanee, wie 
auch Kupfer, Z nn und Meſſing, 
gegen gleich baare Vezahlung in Courant von fruͤßz um 
9 Uhr an, verauktiontrt werden. 

— Palau, den sen an 3 — 

l. ve Far ea 
Anzeig 

. Hyaclnthen u Aud ſchoͤn bluͤhende 
Zwiebeln, ſtehen zu billigem Preis abzulaſſen, in dem 

Gartten No. st vor dem Neißer Thor. Liebhaber 
haben ſich deshalb an den Gaͤrtner Scholz, bey Herrn 
3 wohnhaft, zu wenoen. 
Verloren. - 

Ich habe vor Es Bei an irgend einem Orte 
meinen Stock ſehen laſſen. Es 5 ein ſtarker Bambus 
mit einem elfenbeinernen Knopfe. Da mir an beſſen Wie⸗ 
dererlang ung fehr viel gelegen: fo verfpreche ich dem⸗ 
jenigen, der mir dazu dehüuͤflich if, eine gute Beloh⸗ 


Sg 
Faber, Cblrurgus. 


3 u ver mite t d e n. 

In meinem Haufe Mo. 103. auf der Oppelnſchen 
Geſſe in im Oberſtock eine Stube mit Stuben Kammer 
neoſt Boden⸗Kammer zu vermlethen und auf den kuͤnf⸗ 

„tigen uprll zu bezlehn = 
Arnold. 


’ 


Os: | 


Verloren. 
15 e en Sonn'ag 15 8 Schnupftabacks⸗ 
Ooſe verloren gega pe bat die Form elaes 
Feen 3 — un ae und in der Wohl⸗ 
ohr n Buchdruckerey abglebt, er 
der Sache angemeſſene dlohnung. 15 ae nee 
5 i Di, eher % 

x ein großes Umbaͤngetuch verloren R 
daffelbe gegen eine. verhältuinäfige. 1. 5 
ede in des eee PETER 

leder. 


Brieolſog, Marktpreis 16. Februar 


1822. Boͤ hat. 5 
een Mack, | far _ Bit 
Der Scheffel Backweitzen a 112 2 4 — 
Malzweitzen 100 127 15 
Gutes Korn 67 1 8 33 
Mittleres 65 [1 7 14 
Geringeres 63 483898 
Gerſte gute 49 128 — 
Geringere 47 — 26105 
Hafer guter 27 16 s# 
Geringerer 25: — 114 37 
Die Metze Hirſe 22 — 12] 65 
Graupe 16 — 9] ı$ 
Grüße 26 I—I141105 
Erbſen 5 I—1 21107 
Linſen — ll — 
Kartoffeln — 155 
Das Quart Butter 2 — 10 33 
—1 31 


Die Mandel Eher 
1 


—— 
— — 


